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Frieder ist blind
Frieder ist blind, seine Augen könn’ nicht seh’n
auch am Tag muss Frieder ganz im Dunkeln geh’n
deshalb hat der Frieder ganz gescheite Hände
und die spüren Papa, Mama, Tür und Stubenwände
alles kann der Frieder mit den Händen fassen
und wir dürfen seine Hände anfassen lassen

 Mitten im Gesicht da ist der Mund
 Etwas tiefer sitzt der Bauch ganz rund
 auf dem Kopf das Haar, mal weniger mal mehr
 in der Achselhöhle kitzeln, kitzelt sehr
 auf der Nas’ kann man spazieren geh’n
 und auf den Wangen streichen, das ist schön!

Frieder ist blind, seine Augen könn’ nicht seh’n
doch in seiner Stube hat er Blumen steh’n
Frieder kann den Blütenduft in seine Nase ziehen
und er fühlt ein jedes Blättchen, bis die Blumen blühen
Frieder hat auch Bücher, aber ohne schwarze Buchstaben
seine Bücher müssen Schrift zum Anfassen haben

 Mitten im Gesicht ...

Frieder ist blind, und er hat es sehr sehr schwer
wär’ bestimmt viel froher, wenn er sehend wär’
trotzdem kann er vieles besser, als es and’re können
kann die Dinge besser fühlen, riechen und benennen
Frieder ist nicht blind, mit seinen Händen kann er seh’n
wer ihn kennt, der sollte gleich mit Frieder spielen geh’n

 Mitten im Gesicht ...


